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Die Rue Principale, die von Münsbach nach Schüttringen führt, ist am meisten verkehrsbelastet. (FOTO: GERRY HUBERTY)

Verkehrsstudie für die Gemeinde Schüttringen in Münsbach vorgestellt

43 454 Autofahrer wurden befragt
Daten wurden zwischen dem 1. Juni und dem 4. Juli gesammelt

V O N  A N N E - A Y M O N E  S C H M I T Z

In den Syrtal-Gemeinden hat der
Straßenverkehr in den vergangenen
Jahren stark zugenommen. Um den
Ist-Zustand der Verkehrsproblema-
tik zu ermitteln, haben die Straßen-
bauverwaltung und die Gemeinden
Contern, Niederanven, Sandweiler
und Schüttringen in Zusammenar-
beit mit der Stadt Luxemburg eine
Verkehrsstudie in Auftrag gegeben.
Am Mittwochabend wurden in
Münsbach die Resultate für die Ge-
meinde Schüttringen vorgestellt.

In der Gemeinde Schüttringen le-
ben derzeit etwa 3 500 Menschen,
hinzu kommen täglich fast 4 000
Personen, die zu ihrem Arbeits-
platz in die Syrtal-Gemeinde fah-
ren. Um konkrete Zahlen über das
stetig zunehmende Verkehrsauf-
kommen zu erhalten, wurde im
Jahr 2009 eine Verkehrsstudie
beim Ingenieurbüro Schroeder et
associés in Auftrag gegeben. Die
Resultate der Verkehrsstudie sol-
len im Rahmen der Konvention
„Är Regioun“ bei der Ausarbeitung
eines Mobilitätskonzepts für die
vier Syrtal-Gemeinden Contern,
Niederanven, Sandweiler und
Schüttringen verwendet werden. 

Die Studie ergab, dass ein Groß-
teil des Verkehrs aus dem Osten
die Dörfer der Gemeinde Schütt-
ringen in Richtung Hauptstadt
durchquert. Besonders belastet
sind deswegen die Hauptver-
kehrsachsen wie beispielsweise
die Rue Principale, die von Schütt-
ringen durch Münsbach in Rich-

tung Gewerbezone Bombicht bzw.
Autobahnzubringer führt, so
Thierry Schwartz von „Schroeder
et associés“. „Zudem werden die
Straßen der Gemeinden oft als
Ausweichmöglichkeit genutzt,
wenn die Autobahn A1 Luxem-
burg-Trier oder die Kreisverkehre
bei der technischen Kontrollsta-
tion in Sandweiler bzw. im Irrgar-
ten überlastet oder gesperrt sind“,
erklärt Schwartz. Die statistischen

Verkehrsdaten wurden zwischen
dem 1. Juni und dem 4. Juli mittels
einer Befragung von 43 454 Auto-
fahrern, automatischer Verkehrs-
messanlagen, die in 28 Sektoren
im Straßenbelag installiert wor-
den waren, manueller Zählungen
der Verkehrsbewegungen an den
Kreuzungen und Kameraüberwa-
chung der Kreisverkehre gesam-
melt. Am meisten verkehrsbelas-
tet ist – wie bereits erwähnt – die

Rue Principale, die von der Auto-
bahnausfahrt durch Münsbach
und Schüttringen in Richtung Oet-
ringen führt. 

Hier wurden 25 000 Fahrzeuge
pro Tag gezählt. Drei Viertel der
befragten Fahrer fuhren von Lu-
xemburg-Stadt über Schüttringen
in Richtung Moselregion. Derweil
kamen 20 Prozent der Befragten
aus Richtung Deutschland und ein
weiterer Teil aus Frankreich. Ein

Viertel der Wagen fuhr in Rich-
tung Autobahnkreuz, ein Viertel
in Richtung Gewerbegebiet Bom-
bicht. 

Das Verkehrsaufkommen bleibt
wochentags in der Gemeinde
gleich hoch, samstags und sonn-
tags nimmt der Verkehr um elf
bzw. 57 Prozent auf den Hauptver-
kehrsachsen ab. Die meisten Ver-
kehrsbewegungen wurden mor-
gens zwischen 7 und 9 Uhr sowie
abends zwischen 17 und 18 Uhr
gezählt. 30 Prozent des Tagesver-
kehrs auf der Strecke Oetringen-
Schrassig wurde morgens zwi-
schen 7 und 9 Uhr gemessen. Glei-
ches gilt beispielsweise für die
Ortseinfahrt von Schüttringen.
Zehn Prozent ist Transitverkehr
aus den Nachbargemeinden, d. h.
Fahrer, die von einer Nachbarge-
meinde durch die Kommune an-
derswohin fuhren. Und weitere
zwölf Prozent ist reiner Transit-
verkehr, der überhaupt nicht
durch diese Gemeinde fahren
müsste, um den Zielort zu errei-
chen. Die Gewerbezone verlassen
oder steuern pro Tag 8 000 Autos
an. Bei der Gewerbezone gibt es
derzeit noch ein Ausbaupotential
von 25 Prozent. Demnach könnte
auch der Verkehr in diesem Orts-
bereich in Zukunft um 25 Prozent
ansteigen, gab Thierry Schwartz
zu bedenken.

Laut Bürgermeister Claude
Marson wird die gesamte Ver-
kehrsstudie demnächst online auf
der Gemeindehomepage zugäng-
lich oder auf Papier im Rathaus
erhältlich sein.

Réelle cohésion des différents habitants
Pacte d’intégration de la Ville de Luxembourg: programme d’actions 2011

Soucieuse de prendre en compte
les différents publics résidant sur
son territoire, de favoriser leur
vivre-ensemble et la compréhen-
sion mutuelle, la Ville de Luxem-
bourg, en collaboration avec l’Of-
fice luxembourgeois de l’accueil et
de l’intégration du ministère de la
Famille et de l’Intégration et
l’agence interculturelle Asti, pré-
sente le programme d’actions 2011
du pacte d’intégration signé en
2010. La réalisation du pacte per-
met de mieux coordonner les dif-
férentes actions mises en place, de
garantir une transparence quant
aux actions menées et aux actions
futures et de sensibiliser la popu-
lation à la thématique de l’intégra-
tion.

A travers ses différentes actions
et activités, la Ville de Luxem-
bourg cherche à favoriser l’inté-
gration des communautés non lu-
xembourgeoises et à encourager la
rencontre entre Luxembourgeois
et non-Luxembourgeois: dans ses
efforts, la Ville met un accent tout
particulier sur la participation des
concitoyens non luxembourgeois
aux élections communales du 9
octobre, le volet linguistique, les
échanges, les manifestations inter-
culturelles et les fêtes.

Ainsi, afin d’inciter les citoyens
étrangers à participer aux élec-
tions, la Ville a soutenu la cam-

pagne nationale intitulée «Je peux
voter» et a sensibilisé les citoyens
non luxembourgeois au Bierger-
Center, dans les cours de langue et
de culture luxembourgeoise et lors
de rencontres et festivals intercul-
turels. De plus, des courriers per-
sonnalisés ont été envoyés aux per-
sonnes susceptibles de s’inscrire
sur les listes afin de motiver un
maximum de résidents à participer
au choix pour les années à venir.

En ce qui concerne les cours de
langue luxembourgeoise, facteur
essentiel d’intégration, la Ville pro-
pose à nouveau des cours de diffé-
rents niveaux d’enseignement,
agréés par le ministère de l’Educa-
tion nationale et la Formation pro-
fessionnelle, et porteurs du label de
qualité des cours pour adultes. De
plus, depuis janvier 2010, des cours
de langue de signes allemande sont
également proposés.

Par ailleurs, le pacte d’intégra-
tion de la Ville de Luxembourg
prévoit de mettre à disposition des
traductions orales directes et des
traductions dans la langue de sig-
nes pour toutes les réunions publi-
ques et d’information organisées
par la Ville, afin de permettre à un
maximum de citoyens d’y assister
et d’y participer.

En septembre 2011, une exposi-
tion de photos organisée par le
foyer scolaire Cents de la Ville

illustrera la diversité vue à travers
les yeux des enfants.

Rencontre des nations
le 23 juillet

Pour ce qui est des échanges et des
manifestations interculturelles, de
nombreux services de la Ville par-
ticipent à la mise sur pied d’événe-
ments favorisant le brassage des
nations: un exemple en est la Ren-
contre des nations, un tournoi de
football accompagné d’une fête in-
terculturelle, qui aura lieu le same-
di, 23 juillet. De plus, dans le cadre
du suivi des assises des associati-
ons, une journée de réflexion est
organisée à laquelle participe l’en-
semble des associations issues de
l’immigration.

De même, lors des événements
festifs organisés sur le territoire
de la capitale, la Ville intègre une
multitude de groupes et d’associa-
tions de différentes nationalités,
comme pour la fête nationale ou
les concerts d’été: dans les années
à venir, la Ville compte encore
renforcer ce volet.

Enfin, un état des lieux devra
permettre de faire le bilan des
actions réalisées et d’évaluer l’im-
pact des différentes actions sur le
terrain, dans le but de s’approcher
de plus en plus d’une réelle cohé-
sion des différents habitants de la
ville.

Tag der offenen Tür
bei „Languages.lu“

In den fünf Lehrsälen von „Languages.lu“ in Luxemburg-Stadt fand
kürzlich ein Tag der offenen Tür statt. „Eine Sprache erlernen, im
Gegensatz zu vielen anderen Schullehrfächern, die unsere Kinder hinneh-
men müssen“, so Direktorin Daniela Clara Morarum, „kann Freude und
Wohlgefallen sowohl bei den Kindern als auch bei den Eltern erzeugen.
Unsere Lehrer sind sehr fachkundig, stammen aus dem Land, dessen
Sprache sie unterrichten und sind stets darauf bedacht, einen persönli-
chen Kontakt zu jedem Schüler herzustellen“. Das heißt auch, so die
Direktorin weiter, dass die Kinder im Alter zwischen sechs und elf Jahren
beim Fußballspiel, beim Basteln und Backen und beim Tanzen ihre
Wunschsprache zusammen mit anderen Kindern spielerisch erlernen.
Dasselbe gilt für die Jugendlichen im Alter von zwölf bis 18 Jahren, wo u. a.
beim Theaterspielen und bei Diskussionen zu aktuellen Themen in
Luxemburgisch, Englisch, Deutsch, Italienisch, Portugiesisch, Spanisch,
Französisch, Holländisch, und sogar in Arabisch, Russisch und Chinesisch
gesprochen wird. Des Weiteren bietet „Languages.lu“ europa- wie auch
weltweit Sprachkurse an. Weitere Informationen sind unter www.langua-
ges.lu, unter Tel. 26 47 85 03 oder bei Languages.lu, 6, rue Marguerite de
Brabant in Luxemburg-Merl erhältlich. (TEXT/FOTO: GILBERT LINSTER)


